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Anmerkungen:

Aus Gründen der Lesbarkeit wurde darauf verzichtet, jeweils explizit sowohl die männliche
als auch die weibliche Form der Anrede zu verwenden.

Im Folgenden ist teilweise von der EU-Verordnung und teilweise von der EG-Verordnung
die Rede. Grund dafür ist, daß in den Fragebögen fälschlicherweise von der EU-Verordnung
gesprochen wird obwohl es sich tatsächlich um eine EG-Verordnung handelt. Daher wird der
Fragebogen mit EU-Verordnung zitiert, ansonsten ist von der EG-Verordnung die Rede.

Prozentzahlen sind, sofern es sich um solche aus der vorliegenden Untersuchung handelt,
auf volle Prozent gerundet. Dadurch ergeben sich zum Teil Werte von knapp über oder unter
100%:


